
Biosphärengebiet zum Berühren
In Zell sind zwei sogenannte dezentrale Infostellen mit Touchscreen in Betrieb genommen worden / Weitere Standorte gewünscht

Von Nicolai Ernesto Kapitz

ZELL. Per Wisch mit dem Finger die
wichtigsten Infos zum Biosphärenge-
biet Schwarzwald abrufen – das können
Besucher ab sofort an neuen dezentra-
len Infostellen in mehreren Gemein-
den. Gleich zwei der mit Touchscreen
ausgestatteten, großen Info-Bildschir-
me stehen in Zell, einer in der Tourist-
Information und einer im Foyer des Ho-
tel Löwen. Die einfach zu bedienenden
Bildschirme – so erhoffen sich Biosphä-
rengebiet und Touristik – sollen die Be-
sucher auch für einen nachhaltigen
Tourismus im Bergland sensibilisieren.

Am Freitag hat Regierungspräsidentin
Bärbel Schäfer bei einem Termin in Wehr
die dezentralen Infostellen des Biosphä-
rengebiets offiziell eingeweiht – in der
Hoffnung, dass die Terminals in aller-
nächster Zukunft auch von Gästen be-
sucht und benutzt werden können.

In Zell ist das ein bisschen anders: Im
Foyer des Hotels Löwen steht schon seit
einigen Wochen ein solcher berührbarer
Flachbildschirm. Und weil Löwenwirt
Mike Kiefer in seinen Räumen das „Zeller
Stundenhotel“ eingerichtet hat und Gäste
auf den Zimmern bewirten darf, erfreut
sich das Gerät auch schon eines regen Zu-
spruchs. „Täglich laufen 50 bis 60 Leute
vorbei“, sagt Mike Kiefer. „Die sind dann
auch ganz neugierig und wollen wissen,
was das ist.“ Was das ist, erklären Bio-
sphärengebiets-Geschäftsführer Walter
Kemkes und Jan-Hendrik Fassbender vom

Fachbereich Regionalentwicklung. „Die
Unesco hat die Region anerkannt, weil sie
Einzigartiges zu bieten hat. Aber damit
sind Hausaufgaben verbunden, eine da-
von war, dass ein ganzjährig betriebenes
Infozentrum errichtet wird“, sagt Kem-
kes. Das Zentrum soll bekanntlich in Todt-
nau entstehen, es sollen aber daneben
zahlreiche dezentrale Infostellen einge-
richtet werden. „Wir sind sehr froh, dass
wir im vergangenen Jahr 100000 Euro
mobilisieren und die ersten Kommunen
mit den Infostellen ausstatten konnten.“
In Bernau ist bereits im Juli 2020 eine in
Betrieb gegangen, jetzt kommen fünf wei-
tere Gemeinden dazu, in denen diese Mo-
dule jetzt in verschiedener Ausführung
jetzt im Einsatz sind: Horben, Dachsberg,
St. Blasien-Menzenschwand, Wehr und
eben Zell als einzige Gemeinde im Land-
kreis Lörrach.

Dass sich die Gäste für das mit Tannen-
holz eingefasste High-Tech-Gerät interes-
sieren, freut Kemkes, wundert ihn aber
nicht: „Es soll ja auch auffallen und Ein-
druck schinden“, sagt der Geschäftsfüh-
rer und lacht. Das ist gelungen: Der Bild-
schirm ist ein Blickfang und ausgestattet
mit einem Programm, das einen sehr ein-
fachen und leicht verständlichen Zugang
zu den Inhalten bietet. Es finden sich hier
alle Infos, die das 2016 eingerichtete
Unesco-Biosphärengebiet interessant ma-
chen. Per Wischen lässt es sich locker
durch die zehn Themenbereiche navigie-
ren, ob es nun um Grundsatz-Infos zum
Biosphärengebiet, um die Geschichte der
Region (hier stößt man auf Museen wie
das Besucherbergwerk Finstergrund oder

das Textilmuseum in Zell), um die Tiere
und Pflanzen des Schwarzwalds, um Wald
und Weiden oder um Wandertouren geht.
Auch Erklär-Videos sind eingebunden.
Während die Erwachsenen durch aus-
führliche Menüs surfen, werden die klei-
nen Besucher vom „Gumpi“ abgeholt:
Der Zeichentrick-Grashüpfer nimmt die
Kinder an die Hand und führt sie in einfa-
cher Sprache durch die vielen Themen.
Der Bildschirm bietet die Plattform für
viele Erweiterungen und mögliche Up-
dates. Zusätzlich bietet auch die Biosphä-
ren-App für Smartphones Zugang zu den
Inhalten. Einen „direkten und einfach zu
nutzenden Zugang zu den Inhalten und
Zielen des Biosphärengebiets“ pries Re-
gierungspräsidentin Schäfer in ihrer An-
sprache am Freitag laut Mitteilung an.

Boden bereiten für
nachhaltigen Tourismus

Im Biosphärengebiet sind jährlich
mehr als vier Millionen Besucher unter-
wegs, wie laut Walter Kemkes eine Befra-
gung kurz vor der Corona-Krise ergab.
„Eine stattliche Zahl für 63000 Hektar,
wo nur 38000 Menschen leben.“ Der
Tourismus spiele deshalb eine besondere
Rolle, „die Besucher müssen informiert
werden“. Die Gemeinden ziehen mit bei
den Angeboten, „es gab für die Infostellen
mehr Bewerber als Geld da war“, so Kem-
kes. Mit weiteren 60000 Euro sollen aber
noch mehr Orte mit solchen Info-Termi-
nals ausgestattet werden – Kemkes rech-
net mit Bewerbungen nach der offiziellen
Inbetriebnahme und denkt an Orte wie

Schopfheim-Gersbach, Häg-Ehrsberg
oder auch Dörfer im Kleinen Wiesental.

Mike Kiefer hofft derweil darauf, dass
bald deutlich mehr Besucher durch sein
Foyer strömen – der Wirt erwartet genau
wie die Verantwortlichen des Biosphä-
rengebiets und die Tourismus-Branche im
Wiesental für die nächsten Tage und Wo-
chen eine schrittweise Lockerung der Co-
rona-Beschränkungen. Auch Christa Gnä-
dig von der Zeller Tourist-Info verspricht
sich von den Info-Stellen einen Schub
nach dem Ende der Corona-Krise: „Es gibt
hier bei uns ganz viel Potenzial. Wir sind
verglichen mit dem Hochschwarzwald
ein Notstandsgebiet.“ Gerade die kleinen
Örtchen im Oberen und Kleinen Wiesen-
tal könnten da noch etwas mehr tun. Im
Sinne des Biosphärengebiets ist, so er-
klärt Walter Kemkes, ein „nachhaltiger
Tourismus“. Die Gäste müssten im Zu-
sammenspiel mit Tourismus-Anbietern
auf die Schönheiten der Natur und ihrer
Tiere, aber auch auf ihren Wert, den es zu
erhalten gilt, aufmerksam gemacht wer-
den. „Es beginnt sich da ein Trend zu ent-
wickeln“, sagt Kemkes. „Wir merken das
in der Geschäftsstelle in Schönau sehr in-
tensiv. Die Menschen wollen wissen, wie
nachhaltig ihr touristisches Ziel ist. Da hat
der Schwarzwald noch Nachholbedarf.“
Auch Zell habe hier die Chance, neue An-
gebote zu machen.

Übrigens wird das Biosphärengebiet
demnächst auch für die Durchreisenden
auf der Bundesstraße sichtbar: Bei Hau-
sen soll ein Schild Autofahrer darauf hin-
weisen: „Herzlich willkommen im
Unesco-Biosphärengebiet Schwarzwald.“

Gemeinsam für nachhaltigen Tourismus im Biosphärengebiet (von links):
Mike Kiefer, Walter Kemkes, Jan-Hendrik Fassbender und Christa Gnädig.

Jan-Hendrik Fassbender zeigt das von ihm maßgeblich mitentwickelte Info-
Terminal. F O T O S : N I C O L A I K A P I T Z
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